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Donnerſtag den 26. Juni 1848. 


XVIII. Beſchluͤſſe der Stadtverordneten in 
ihrer Verſammlung am 25. Februar 1845, 
in welcher 36 Mitglieder anweſend waren. 


1. Es ward der Verſammlung die Vorſtellung 
an ven Magiſtrat, enthaltend deren Erklärung, 
bezuglich auf die Patrouillen-Ordnung (Protokoll 

II. pass. 9.), vorgeleſen und deren Inhalt von 
derſelben beigepflichtet. 

2. Ein Mitglied der Verſammlung bildet den 
Antrag: „es mögen die Stadtverordneten, aus 
kollegialer Ruͤckſicht, insbeſondere aber, um der 
in einer unlängſt vergangenen Zeit, durch deren 
ehemaliges Mitglied, nunmehrigem Koͤnigl. Kom⸗ 
merzienrath Hrn. Foͤrſter, inmitten ihrer Verſam⸗ 
lungen ſtets bewieſenen regen und gemeinnützigen 
Thaͤtigkeit, die gebührende Anerkennung zu Theil 
m. zu laſſen, demſelben, aus Anlaß der ihm 
Allerhoͤchſt verliehenen Standeserhoͤhung, durch eine 
zu ernennende Deputation ein von ihm im Ent⸗ 


wurfe vorget en 4 g 
reichen, Begluͤckwünſchungs⸗Schreiben 


Es fand dieſer Antrag die allgemeinfte Zuftim- 
mung und ward deſſen Ausführung alsbald zum 
Beſchluß erhoben, und den Vorſtandsmitgliedern 
dieſe Miſſion Übertragen. 

3. Von den Stadtverordneten zu Breslau geht 
im Laufe der Sitzung ein vom 19. d. M. datir⸗ 
tes Dankſagungsſchreiben ein, in welchem dieſel⸗ 


ben in freundlicher Weiſe des, an ſelbige eingeſand⸗ 
ten zweiten Auszugs unſerer Beſchluͤſſe aus den 
Conferenz- Protokollen des Wahljahres von 1848 
bis 44 gedenken. 


4. Gegen Ertheilung der Buͤrgerrechts: 


a. an die Tuchmacher-Geſellen⸗Wittwe Chri⸗ 
ſtiane Woithe von hier, wegen Hausbeſitzes; 
b. an den Schuhmacher Rudolph Leopold Bro⸗ 
fig von hier gebürtig, 
hat die Verſammlung nichts einzuwenden. 


5. Auf den im Protokoll XVII. pass. 7 B. 
zur Erſparniß des ſtaͤdtiſchen Wachtholzes von den 
Stadtverordneten ausgegangenen Vorſchlag, ſolches 
im Forſte zu Tagesportionen einrichten und durch 
eine geeignete Vermittelung dem Wacht = Ealefaktor 
zuzutheilen, hat Magiſtrat ermittelt: 


a. daß nach eingeforderten Gutachten das für 
7 Heitzungsmonate mit 10 Klaftern erforder⸗ 
liche Holzquantum wie vorbeſagt eingerichtet 
pro Klafter 4 Thlr. 7 Sgr. mithin überhaupt 
42 Rthlr. 10 Sgr. betragen würde; 


b. dagegen erfordert das bisher durch den Poli⸗ 
zei⸗Inſpektor zur Vertheilung gekommene 
Wachtholz, unter Beibülfe von Braunkohlen, 
nach beigebrachtem ſpeziellem Nachweis nur 
40 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf., was ein Erſparniß 
gegen frühere Vertheilungsarten von jährlich 
15 Thlr. 25 Sgr. abgiebt. 


— 


Magiſtrat erklaͤrt ferner, daß, abgeſehen von 
den ad a unvermeidlich zu erwartenden Verkuͤrzun⸗ 
gen und damit eintretender Vertheurung, die bis⸗ 
herige Vertheilungsweiſe immer noch die mindeſt 
koſtſpielige und deshalb vorzuziehende bleibe. 

Die Verſammlung beſtimmt ſich hiernach eine 
diesfällig gewuͤnſchte Feſtſtellung zur Zeit noch 
auf ſich beruhen zu laſſen, und den betreffenden 
Gegenſtand dabin zu erwaͤgen, ob es nicht vorzu⸗ 
ziehen fein dürfte, das derzeitig ſtaͤdtiſche Wacht⸗ 
ſyſtem in eine, den beſtehenden Verhaͤltniſſen mehr 
anpaſſende Weiſe umzuändern. 


6. Magiſtrat frägt an, was, nachdem der Ver⸗ 
kauf von Eichen-Nutzholtz mit den Holzhaͤndlern 
Chriſten & Comp. nicht zu Stande gekommen, 
der Haͤndler Guradze in Oppeln aber keine Nei⸗ 
gung zu einem derartigen Geſchaͤfte bezeige, für 
Vorſchlaͤge die combinirte Spezial- und Forſt⸗ 
Deputation zu machen habe, um anderweit die 
Eichen im Roſtaken⸗Reviere in's Geld umzuſetzen. 


len verwandten Eichen ein verhofftes Geldquantum 
nicht hergeben werden. 


Nach dem Gutachten beider Deputationen wird 


die vorgeruͤckte Jahreszeit, als zum vortheilhaften | 
Verkauf von Nutzeichen, nicht geeignet erkannt, 


deſſen Ausſetzung aber bis zum Herbſt d. J. ans 
empfohlen und wird zugleich darauf hingewieſen, 
daß alsdann fuͤr Veraͤußerung von 300 bis 350 
Stück im Roſtaken⸗Revier die rechtzeitige Anzeige 
veröffentlicht werden möge. 

Die VBerfammlung erklärt ſich hiermit einver: 
ſtanden. 


7. Magiſtrat bildet den Antrag, die genauere 
Kenntniß des neuen Gewerbe ⸗Geſetzes moͤglichſt 
dadurch zu verallgemeinen, daß die angehenden 
jungen Bürger, ebenſo wie zur Städte- Ordnung 
in gleicher Art zur Anſchaffung einer billigen Aus: 
gabe deſſelben (d 2%, Sgr.) angehalten werden 
mögen, was die Verſammlung beipflichtend ge⸗ 
nehmigt. 

8. Die am 21. Februar c. ſtattgehabte Revi⸗ 
ſion der Inſtitutenkaſſe ergab nach dem zur Mit⸗ 
theilung gekommenen Prokokolle 


an Einnahme . 8829 rtlr. 7 ſgr. 3%, p 
an Ausgabe. 8764 13 10 =: 
hiernach Beſtand 64 28 6 = 
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In gleicher Art die an demſelben Tage vorge⸗ 
nommene Reviſion der Stadthauptkaſſe: 
an Einnahme. „8531 rtl. 22 for. 8 pf. 


Beſtand ult. Dibr. 1844 6322 = 10 = 6 = 
zuſammen 14854 >» 8 = 2 - 

an Ausgabe. . 9017 = 3 10% 
mithin Beſtand 5836 = 29 3 ½ pf. 


Indem die Verſammlung hiervon Kenntniß ge— 
nommen, erſucht ſelbige den Magiſtrat, die durch 
den Verkauf von Eichholz⸗Schwellen erlangten 
Beträge, wie früher beſchloſſen, ausſchließlich zur 
Abbärdung von ſtaͤdtiſchen Schulden zu verwenden. 

9. Magiſtrot theilt den Bericht des Hrn. Ges 
neral-Paͤchters der Kämmerei-Guͤter vom 27. Ja⸗ 
nuar c. mit, wonach das ihm bei Uebernahme der— 
ſelben uͤberlieferte herrſchaftl. Mobiliar hoͤchſt man— 
gelhaft geweſen und zum großen Theil zu erſetzen 
ſei. In Folge Begutachtung dieſes Gegenſtandes 
ward von einer Anſchaffung des Geraͤths abgeſe⸗ 


hen, und f 
Was um fo nöthiger erſcheine, als die zu Schwel⸗ ben, und dagegen die Offerte des Generals Päch⸗ 


ters, ſolches bei Anweſenheit von Commiſſionen 
zum Gebrauch hergeben zu wollen, entgegen ge— 
nommen. In Betreff der zu jenem Mobiliar ge— 
hoͤrenden, zum Theil völlig unbrauchbaren 24 Stüd 
Stühlen aber war deren Neubeſchaffung empfohlen 
worden. 

Die diesfaͤllig um eine Beſchlußnahme ange— 
gangene Verſammlung willigte in Annahme der 
Offerte des General-Paͤchters und empfiehlt die 
Verauctionirung des dadurch entbehrlich werdenden 
Geſchirrs und zwar hier am Orte, beſchraͤnkt da— 
hingegen die Zahl der neuanzuſchaffenden Stühle 
auf 12 Stuͤck und ſchlaͤgt vor, 12 von den beſſern 
alten zur Benutzung in Lanſitz in brauchbaren 
Zuſtand herſtellen zu laſſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das Verbrechen 
und 
der Geſchwornen⸗Ausſpruch. 
Eine Novelle von Eduard Ludwig. 
Fortſetzung.) 
Zu dieſem Manne alſo wendete ſich der Erſte mit 


den Worten: „Wie weit iſt die Angelegenheit 
in Betreff der Lehmann gediehen?“ 


„Die Sache hat heute die Rathskammer paſſirt, 
Herr Graf,“ antwortete Kahl. 


„Und der junge Mann wurde außer Verfol⸗ 
gung geſetzt?“ 

„Bewahre! Freilich that der vortragende In⸗ 
ſtruktionsrichter Kramer ſein Möglichſtes, uns von 
der Unſchuld Soldan's zu überzeugen, indem er 
behauptete, es wären gar keine Anzeigen vorhan⸗ 
den; ſchon neigte ſich die Stimme des altersſchwa⸗ 
chen Kammer- Präſidenten von Gimpelberg ihm zu, 
als ich meine Meinung feſt erklärte: daß Soldan 
verwieſen werden müſſe. Es entſtand nun ein 
beftiger Streit, aber nach Artikel 133 der Crimi⸗ 
und seo iſt Eine Stimme hinreichend, 
und ſe mußten die Herren ſich fügen, was Kra⸗ 


mer nicht ohne einige bitt 
mich that.“ 9 ere Bemerkungen gegen 


„Die Lehmann iſt alſo nn 5 ; 
geſtellt?“ b ft alſo noch nicht wieder her 


„Nein! aber das thut auch Nichts zur Sache, 


ich habe wie der öffentliche Anklaͤger die Handlun 
als Mordverſuch betrachtet.“ ? ? 


„Herrlich! Herrlich! So wird aus der Ver⸗ 
bindung der jungen Leute jedenfals Nichts und 
man darf wieder hoffen.“ 


„Verſtehe. Bis jetzt hatten Sie aber Ihre 
Abſichten auf die Dame gut verborgen.“ 

„Was würde es mir genützt haben, ſie offen 
zur Schau zu tragen? Der junge Böſewicht ſaß 
ſo feſt in der Gunſt des Mädchens, daß die lei⸗ 
ſeſte Anſpielung auf meine Mitbewerbung beim 
Vater ſowohl als bei der Tochter ſofort eine be: 
merkbare Kälte gegen mich hervorbrachte. Zudem 
— ich Soldan in Paris kennen, mochte mich 
theil 175 gern ſo weit mit ihm einlaſſen, daß Nach⸗ 
Dennoch meine Ehre daraus entſtehen konnte. 
A8 verlor ich mein Ziel nicht aus den Au⸗ 
naht h 17 Vater, dem ich mich zuvorkommend ge— 
baute alle, ſchien mir ſehr gewogen und hierauf 
rath ich vorzüglich meinen Plan. Der Finanz 

iſt reich, hat eine hohe Stellung und überall 
edeutenden Einfluß. Das Mädchen iſt ſchön, 
tugendhaft, gebildet, was will man mehr? 

„Weiter ſind Sie alſo noch nicht gekommen?“ 

„Nein, aber ich habe bei dem Maler Hamm, 
der die Lehmann malt, eine Copie des noch in ſei⸗ 


nem Atelier befindlichen Gemaͤldes beſtellt. Mit 
dieſer werde ich ſo verfahren, daß Amalie mir von 
ſelbſt gewogen werden muß.“ 

„Sie machen mich neugierig.“ 

Ein Kellner fuͤhrte hierauf einen jungen Mann 
zum Aſſſeſſor, auf welchen er mit den Worten 
deutete: „Hier find der Herr Aſſeſſor Kahl.“ 

Der junge Menſch, ein Hülfsſecretaͤr des Land⸗ 
gerichts, überreichte dem Geſuchten einen beſchrie⸗ 
benen Bogen Papier zur Unterſchrift. Waͤhrend 
Kahl das Geſchriebene durchlas und der Graf von 
Forſtheim, denn dieſer war es, die Zeitung zur 
Hand nahm, trat der Staatsprocurator Jack her⸗ 
zu und ſagte, indem er einen Blick auf die Schrift 
warf: „Aha! ta iſt ja ſchon der Peſchluß. Mein 
Antrag iſt alſo turchkegange.“ a 

Jack, der ſich noch immer von der Mundart des 
Volkes ſeiner Gegend nicht trennen konnte, war ein 
kleiner, unterſetzter Menſch mit ſchwarzen Haaren 
und einer Brille auf der Naſe. Alle Leute hielt 
er für Boͤſewichte bis zum Beweiſe des Gegen⸗ 
theils, hatte gegen Jeden eine vorgefaßte Mei⸗ 
nung, den man ihm zur Strenge empfahl, ver⸗ 
wickelte ſich aber dabei nicht ſelten in Schwierig⸗ 
keiten, aus denen ihn Andere befreien mußten, 
weil ihm feine geringen juriſtiſchen Kenntniſſe 
theils keine Mittel boten, ſich ſelbſt zu helfen, 
theils weil ſie von feinem leidenſchaftlichen Charak- 
ter in dem entſcheidenden Moment völlig überwältigt 


N Er und der Aſſeſſor Kahl ſympathiſirten 
aher. 


Letzterer äußerte: „Das Licht flimmre ihm zu 
ſehr, Jack moͤge ihm vorleſen.“ 5 un 


Dazu war der Procurator ſogleich bereit, und 
nun hörte der Graf, anſcheinend mit Zeitungsleſen 
beſchäftigt, Nachſtehendes: 5 

„Das Königliche Landgericht zu“ ““ hat in 
ſeiner Sitzung der Rathskammer vom 6. Novem⸗ 
ber 184., wo gegenwärtig waren die Herren: 
von Gimpelberg, Kammerpräſident; Kramer, Land⸗ 
gerichtsrath; Kahl, Landgerichtsaſſeſſor, und Fürſt 
Hülfsſecretär, folgenden Beſchluß erlaſſen: 

„Auf den von dem Herrn Landgerichtsrath und 
Inſtruktionsrichter Kramer erſtatteten Bericht in 
der Criminalunterſuchungsſache wider Friedrich 
Soldan, 24 Jahr alt, Gutsbeſitzer, gebürtig aus 
Bamberg, wohnhaft zu Reizenſtein, Landwehr⸗ 
lieutenant, nie in Unterſuchung geweſen 


7 


„woraus ſich ergiebt, daß der Vorgenannte be⸗ 
ſchuldigt iſt: am 6. October l. J., Abends 7 Uhr, 
einen Mordverſuch dadurch begangen zu haben 
daß er, mittelſt Vorbedachts und Auflauerns, 
eine mit einer Kugel geladene Piſtole, durch 
die Glasſcheiben des Straßenfenſters, auf die 
in ibrem Zimmer figende Amalie Lehmann ab» 
ſcheß und dieſe ſchwer verwundete, eine Hand: 
lung, die nach Art. 2. d. St.⸗G.⸗B. dem Ver⸗ 
brechen des Meuchelmordes gleich geachtet wird, 
indem ein Anfang von Vollziehung erfolgte, und 
fie nur durch zufällige, vom Willen des Thaͤters 
unabhängige Umſtaͤnde aufgehalten wurde oder 
ihre Wirkung verfehlte. 
Nach Einſicht der Acten und des ſchriftlichen 
Antrags des öffentlichen Miniſteriums; L 

In Erwägung, daß die Beſchuldigung in dem 
Reſultate der Unterſuchung hinlaͤnglich begründet 
erſcheint, und die That ein Verbrechen bildet, wel⸗ 
ches in den Art. 2. 296 und 302 des St.⸗G.⸗ B. 
vorgeſehen iſt und eine entehrende Leibesſtrafe zur 


olge hat; 
d igen Gründen 
Verweiſt die Rathskammer den Beſchuldigten 
vor den Anklageſenat des Königlichen Appella⸗ 
tionsgerichtshofes; ie 
Berordnet demzufolge die Einſendung der Ac⸗ 
ten an den Herrn Generalprocurator beſagten Ge: 
richtshofes zum ferneren Verfabren; und 
Befiehlt endlich, daß der Eingangs-Genannte 
Friedrich Soldan, 5 Fuß 10 Zoll groß, von 
ſchwarzen Haaren, hoher Stirn, ſchwarzen Aus 
genbrauen, ſchwarzen Augen, gebogener Naſe, 
kleinem Munde, ſchwarzem Barte, rundem Kinn, 
ovaler Geſichtsbildung, geſunder Geſichtsfarbe, 
ohne beſondere Kennzeichen, 
in engere Haft genommen und in dasjenige Criminal⸗ 
gefängniß abgeführt werden ſoll, welches der 
Anklageſenat des Appellationsgerichtshofes näher 
anzeigen wird. 
Geſchehen und beſchloſſen zu!““ Tag, Monat 
und Jahr wie Eingangs. y 
v. Gimpelberg. Kramer. Fuͤrſt.“ 
Der Procurator gab das Blatt an Kahl zurück, 
welcher ſich ein Schreibzeug reichen ließ und den 
leeren Raum zwiſchen den Unterſchriften mit ſei⸗ 
nem Namen ausfüllte. 


204 


Während die beiden Juſtizbeamten hierauf an⸗ 
haltend mit einander ſprachen, empfahl ſich der 
Graf und eilte nach Hauſe, das Gehörte auf dem 
Wege nochmals überdenkend. 

Nicht allein die Stadt, ſondern die ganze 
Provinz nahm ein lebhaftes Intereſſe an dem un- 
gluͤcklichen Vorfall. 

(Fortſetzung folgt.) 


—— 


Mannichfaltiges. 


*Ein uͤberraſchendes Beiſpiel von Muth und 
Geiſtesgegenwart lieferten in Kalſtadt zwei Kna⸗ 
ben von 8—9 Jahren, als beim Ueberſetzen uͤber 
den Main der Fuhrmann plötzlich das Uebergewicht 
erhielt, in das Waſſer flürzte und im näͤchſten 
Augenblicke auch ſchon in die Tiefe verſank. War 
in Folge dieſes Unglücks die Lage der Kleinen 
ſchon gefahrdrohend, ſo ward ſie es noch mehr 
durch die muthige mit Lebensgefahr vollbrachte 
Rettung des verunglückten Schiffers, der, plötzlich 
aus der Tiefe wieder auftauchend, den Kleinen 
die Hand entgegen ſtreckte. Letztere zoͤgerten kei— 
nen Augenblick, dieſelbe zu erfaſſen und mit Auf⸗ 
gebot ihrer Kräfte den Fuhrmann unter anhalten⸗ 
dem Hilferufen fo lange über dem Waſſer zu er: 
halten, bis ſolchem vom Ufer aus Rettung gebracht 
ward. 

„Vor langen Jahren ging ein Parifer nach 
Louiſiana, er hieß Dechemin. Was er dort trieb, 
wiſſen wir nicht, er ſtarb indeſſen vor Kurzem dort 
ohne Kinder und hinterließ ein Vermoͤgen von 7 
Millionen Franks. Man ſchreibt nach Frankreich, 
auf daß die Erben ſich melden — wo es was zu 
erben giebt, da bleibt man nicht zuruck; — eine 
Menge von Petenten kamen auf, allein das große 
Vermögen faͤllt zwei jungen Modiſtinnen, die jetzt 
noch bei Mad. Bevene zu Paris arbeiten, zu. Ihre 
Erbanſpruͤche liegen jetzt der Prüfung der Ameri⸗ 
kaniſchen Gerichtshoͤfe vor, die allem Anſcheine 
nach für fie entſcheiden werden. 140,000 Franks 
Renten iſt ein bübiches Heirathsgut, und das 
Putzgewoͤlbe iſt bereits von Freiern umlagert. 
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Druck und Verlag von W. Levyſohn 


Intelligenzblatt zum Gruͤnberger Wochenblatte. 


Donnerſtag den 26. Juni 1845. 


21. Jahrgang. 


Nro. 51. 


Wiener a. Landsberg und Wund- u. Zahnarzt Geber a. Görlitz. — Den 22. In den 3 Bergen. Mad. 


Angekommen e Fremde. 


Den 21. Juni. Im ſchwarzen Adler. 


Herrn Kaufl. Kirſtein a. Frankfurt und Kertſcher a a ig, Lebrer 


chiffmann 


nebſt Schweſter a. Stettin, Frau Kalkulator Moritz a. Stargard, Fräulein Homann u. Prüffing a. Stettin, Kauft, 


Koltzhorn u. Zimmermann a. Frankfurt a. O. u. 


Huppfeld a. Leipzig. — 


Den 23. Herrn Kfm. Leitgebel a. Frank⸗ 


furt, Brennereipächter Jakobſon a. Marienfeld, Collin Edenfeld a. Frankfurt a. M. und Fürſtin v. Hatzfeld g. Tra- 
chenberg. — 


kenpoſten, deren 


Bekanntmachung. 


Ae diejenigen, welche an folgende Hypothe⸗ 


Inhaber unbekannt find, und an 


folgende verlorne Inſtrumente: 
1. Der Kaufgeldarreſt von 229 rthlr. 10 ſgr., 


welcher aus den gerichtlichen Kaufe des 
Chriſtian Baͤnſch vom 3. ausgefertigt 
6. Maͤrz 1810, am 6. Maͤrz auf das Haus 
Nr. 308 in Grünberg für die Wittwe Ma⸗ 
rie Johanne Beutel, geb. Geisler ein: 
getragen, bei der Vertheilung ihres Nach⸗ 
laſſes am 11. Mai 1816 der Tuchmacherfrau 
Maria Magdalena Schmidt geb. Beutel, 
welche ſammt Ehemann im Koͤnigreich Polen 
mit Hinterlaſſung mehrerer, fonft unbekann⸗ 
ter Kinder, die hierdurch beſonders geladen 
werden, verſtorben ſein ſoll, auf ihr Erbtheil 
uͤberwieſen iſt, ſammt der über den urſpruͤng⸗ 
lichen Kaufgelderbetrag von 1100 rthlr. lau⸗ 
tenden Intabulationsrecognition. 


Das aus der gerichtlichen Schuldurkunde 


3. Das 


des Martin Gottlob Liehr vom 29. Oktbr. 
1799 am 30. Oktober g. auf das früher 
Chriſtian und Wilhelm Sommerſſche und 
einwandhaͤndler Sucker'ſche Haus Nr. 98 
„Viertel zu Grünberg für den Tuchhänd⸗ 
ler Ehriſtian Gottlob Roͤſtel eingetragene 
arlehn von 75 rtir., ſammt Document. 
zas ex decreto vom 8. November 1785 
für die Vormundſchaft der Paſtor Herr⸗ 
mann'ſchen Kinder auf die Maulbeerplan⸗ 
tage der verwittweten Paſtorin Elifabeth 
Cbriſtiane Herrmann geb. Friſch Nro. 
126 zu Gruͤnberg eingetragene Darlehn von 
50 rtlr. und die darüber ſprechende Obliga⸗ 
tion vom 26. Oktober conf, Grünberg vom 
8. November 1785. 


4. Das gerichtliche Schuldinſtrument des Grütz⸗ 


ners Johann Gottlob Boͤhmer d. d. et conf. 
Grünberg %. Juni 1818 über ein Dar: 
lehn von 350 rtlr., welches für den Müller 
Georg Gottlob Goliſch zu Treppeln auf 
dem jetzt Baͤckermeiſter J. C. Feuckert⸗ 
ſchen Acker mit Wohnhaus Nro. 431 und 
Weingarten Nr. 1026 zu Grunberg unterm 
22. Juni 1818 eingetragen und jetzt von 
dem Müller Goliſch aus Sommerfeld am 
12. April 1842 dem Kaufmann Simon 
Moſes cedirt iſt. 


5. Die notarielle Schuldverſchreibung des Carl 


Ludwig Stritzke zu Klein-Heinersdorf v. 
30. Juni 1828, woraus für den Senator 
Heinrich Peltner 275 rtlr., den Schul- 
lehrer Johann Chriſtian Haͤniſch 813 rtlr. 
15 gr. und die ſeparirte Windmüller Herr⸗ 
mann 50 rtlr. Darlehn ex deer. vom 12. 
Juni 1828 auf der Aumühle Nro. 87 zu 
Klein-Heinerstorf eingetragen waren und 
noch 425 rtlr. für den Schullehrer jetzigen 
Müller Johann Chriſtian Häniſch einge: 
tragen ſind. 


Den gerichtlichen Rezeß vom 18. März, 


10. April, 3. November 1817, 16. Mai, 
30. Mai und 17. Juni 1818, ausgefertigt 
20. Juni 1818, woraus ex. deer. vom 

Juli 1818 für den Johann Daniel Adolph 
Becker das ihm von ſeiner Mutter Johanne 
Beate Becker geborne Hampel anderweit 
verebelichte Heller verſchuldete Gottlob und 
Gottfried Becker ſche Erbe mit 424 rtlr. 
8 ſgr. incl. Ausſtattungsgelder auf das Vor⸗ 
werk Nr. 253 zu Grünberg eingetragen iſt. 


„Die gerichtliche Obligation g. d, et conf. 


% Oktober 1820, wonach die Eheleute 


1 


Bauer Chriſtian Irmler und Anne Roſine 
geb. Helbig zu Lanſitz dem Schullehrer 
Carl Gems daſelbſt ein ex deer. vom 28. 
Oktober 1820 auf die Nahrung Nr. 35 zu 
Lanſitz eingetragenes Darlehn von 1200 
rtlr. verſchuldeten, von welchem Documente 
aber nach dem Tode des Glaͤubigers eine 
Abzweigung über 576 rtlr. 23 ſgr. 6 pf. zu 
Gunſten feiner Kinder ſtattgefunden hat und 
das Original mit der Giltigkeit für 623 
rtlr. — far. 6 pf. der Wittwe Gems nach⸗ 
her verwittweten Grandtke geb. Groß, 
verblieben und nun nach einer Abſchlags⸗ 
zahlung von 500 rtlr. nur noch für 123 rtlr. 
— ſgr. 6 pf. von Kraft iſt. 

8. Den gerichtlichen Kauf d. d. Grünberg 15. 
conf. 20. Mai 1813, wonach 294 rtlr. 21 
for. 9 pf. rückſtaͤndige Kaufgelder für die 
Verkaͤuferin Wittwe Anna Roſine Derlig, 
geborne Derlig auf das an ihre Tochter 
Chriſtiane Eliſabeth Derlig verkaufte Haus 
Nro. 362 b zu Grünberg ex deer. vom 20. 
Mai 1813 eingetragen find, 

9. Die gerichtliche Obligation des Ehrenfried 
Reiche vom 16. und 23. Aug. 1817 über 
ein für die Wittwe Johanne Beate Uhl⸗ 
man geb. Sommer zu Gruͤnberg unterm 
23. Auguſt 1817 auf der jetzt der verwitt— 
weten Tuchmacher Roſenhagen, Anne Elis 
ſabeth geb. Müller gehoͤrigen Fabrikanten⸗ 
ſtube Nro. 7 Litt. A. zu Gruͤnberg einge⸗ 

tragenes Darlehn von 200 rtlr. 
als Inhaber oder Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder 
Erben, Pfand⸗ oder Briefsinhaber oder uns ir— 
gend einem Grunde Anſpruch zu machen haben, 
insbeſondere die vorgedachten, bei den fraglichen 
Hypotbekenpoſten noch eingetragenen Perſonen 
nebſt Erben, Erbnehmern, Ceſſionarien und ſon⸗ 
ſtigen Succeſſoren werden hierdurch zur Geltend⸗ 
machung dieſer ihrer Anſpruͤche an die hieſige 
Gerichtsſtelle auf h 
den 26. September Vormittag 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Rath Schmidt vorgeladen. Die Ent: 
bleibenden haben ihre Praͤcluſion, die Amortiſa⸗ 
tion der Documente und die Löſchung der aufge⸗ 
botenen Hypothekenpoſten reſp. die anderweite 
Ausfertigung der Inſtrumente zu gewaͤrtigen. 
Grünberg, den 7. Mai 1845. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Nach den Beſchluͤſſen der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung vom 25. März und 6. Mai cr., 


denen wir im Weſentlichen unſere Zuſtimmung 
gern ertheilt haben, ſoll vom 1. Juli cr. an eine 
Veraͤnderung im ſtädtiſchen Wachtdienſte dahin 
eintreten, daß die Tagewacht gaͤnzlich aufhört, 
und nur die Hälfte der bisher nöthig geweſenen 
Mannſchaft zur Nachtwacht reſpekt. zum Schutze 
der öffentlichen Kaſſen angelegt wird. Wenn je⸗ 
doch nur ein ſehr geringer Theil der bieſigen 
Buͤrger den Wachtdienſt bisher ſelbſt verrichtete, 
und eine Ordnung in dieſem Dienſte durch die 
bisherigen Vertreter niemals zu erzielen war, ſo 
ſoll auf Antrag der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung zur Zeit von der perſoͤnlichen Anziehung der 
Buͤrger zum Wachtdienſt, mit Ausnahme drin⸗ 
gender Fälle als z. B. bei Landesviſitationen, 
Feuersgefahr und dergleichen, ganz abgeſehen, 
dagegen dieſer naͤchtliche Wachtdienſt von einer an⸗ 
gemeſſenen durch uns anzunehmenden Anzahl zus 
verlaͤſſiger und koͤrperlich ruͤſtiger Wächter, welche 
unter ſtrenge Controlle geſtellt werden, verrichtet 
werden. Nachdem einjährige Erfahrung gelehrt, 
daß anſtatt des bisher monatlich mit 6 Pfennigen 
erhobenen Patrouillengeldes fernerhin monatlich 
nur 3 Pfennige hierzu zu erheben ſein wuͤrden, 
ſo ſoll vom 1. Juli c. an monatlich uͤberhaupt 
1 Sgr. zur Deckung der Wacht- und Patrouillen⸗ 
koſten von den zu beiden Verpflichteten erhoben 
werden, dergeſtalt, daß diejenigen Buͤrger und 
anſäßigen Buͤrgers-Wittwen, welche bisher 
vom Patrouillengelde befreit waren, dies 
auch ferner bleiben, und daher nur 9 Pfennige 
monatlich zu den Wachtkoſten beizutragen haben, 
welche letzteren die 84 jungſten Bürger während 
der Patrouillendienſt-Periode zu leiſten nicht ge⸗ 
halten ſind. ] 0 

Wenn früherhin alljaͤhrlich mindeſtens 15 
bis 20 Sgr. für die Patrouillen-Vertretung, und 
24 Sgr. bis 1 Rthlr. 6 Sgr. für den Wacht: 
dienſt von jedem Bürger zu zahlen waren, fo 
wird durch die gegenwärtig ſchon beſtehende und 
reſpekt. beabſichtigte Einrichtung der Bürgerfchaft 
eine Erſparniß im erſteren Falle von 548 Nthlr. 
25 Sgr., im letzteren von 365 Rthlr. zu Theil, 
und es haben felbft aͤrmere Bürger, welche anftaft 
der perſoͤnlichen Dienſtleiſtung jaͤhrlich jetzt hoch? 
ſtens 12 Sgr. zu zahlen haben, eine ſo bedeu* 
tende Zeiterſparniß zu gewaͤrtigen, daß fie = 
ihnen angemuthete in 12 Raten mit dem Servi 


zu zahlende geringe Ausgabe wohl zu gewähren 
im Stande find. 
Grünberg, den 26. Juni 1845. 
Der Magiſtrat. 


I 
Malergehülfen finden dauernde Con= 3 
dition beim Maler und Steindruckerei— 


beſitzer G. Rehberg ; 


in Sprottau. 
,,‚τ . ]⁰ E ERSTES RERE 


Est modus in rebus, d. h. ein Rebus muß 
eine Art haben! 


tr, 
Verlobungs⸗Anzeige. 
Ünfere stattgefundene Verlobung zeigen wir hier- 
mit ergebenſt an und empfehlen uns beſtens. 
Wittwe H. Köhler, geb. Hübner. 
J. Jensch. 


Eine Ziege iſt im Felde aufgefangen worden, 
der rechtmäßige Eigenthuͤmer kann ſich melden 
bei Samuel Hennig, in der Linde. 


Mein Wohnhaus, auf der Obergaſſe, iſt 


EB vermiethen, und fogleich zu beziehen. 


Auch iſt eine Kirchſtelle zu verkaufen. 


W. Kern. 
Obergaſſe. 


Verloren. 
m Montag den 23. Juni ein Papier, 
5 Fuͤnfthalerſcheine, von der Reitbahn 
um Steueramt verloren gegangen; der 


Es iſt a 
enthaltend 
aus bis z 


n Finder wird gebeten, es in der Expedition 
Bl. gegen 1 Rthlr. Belohnung abzugeben. 
:.:. Se N a TR 


Eine Geſellſchafterin zu einer Badereiſe nach 
Flinsberg wird geſucht; von wem? erfaͤhrt man 
in der Expedition dieſes Blattes. 

— — ͤ—-—ñv.K——33sð᷑ð3lñ̃ 

Einem Knaben, welcher Luft hat die Böttcher: 
Profeſſion zu erlernen, weiſet die Expedition d. 
Bl. einen Lehrmeiſter nach. 


Bei meiner Durchreiſe durch Grün. 
berg empfehle ich mich einem hochgeehrten 
Publikum als 


Portrait⸗Maler 


mit dem Bemerken, daß nur wohlge— 
lungene Portraits mit der treffend. 
ſten Aehnlichkeit ausgehändigt wer 
den. H. Goldſtein, 
aus Berlin. 
Meine Wohnung iſt im Gaſthof zum 
„ſchwarzen Adler.“ 


Neue engl. und Bremer Heringe, Schweizer⸗ 
Sabnkäſe, Schiffzwieback und Gothaer Wurſt 


9 C. F. Eitner. 


Es koͤnnen ſich noch Arbeiter 
melden beim 

Schichtmeiſter J. Schwidtal 

—— m 


Anzeige. 

Diejenigen Mitglieder des Männergeſang⸗ 
Vereins, welche die Theilnahme von Damen an 
der morgen im Kunzel'ſchen Garten oder Saale 
ſtattfindenden Verſammlung wünfdhen, wollen 
durch Realiſirung ihres Wunſches auf den Dank 
der Geſellſchaft rechnen. 

Gruͤnberg am 26. Juni 1845. 
Der Vorſtand. 
... ——xTST  |  _nnenne 
Sämmtliche natürliche tire eee 
iſchſter Fuͤllung erhielt wie 
Enn, C. F. Eitner. 


— —— 
Ein Maͤdchen findet Beſchaͤftigung, wo? fagt 

die Expedition d. Bl. 

— —— ͤ— — . ˖ꝓ 1u— 
Ein junger Menſch, der Buchdrucker werden 

will, findet ſofort ein Unterkommen bei 


W. Levyſohn. 


Bei Scheitlin und Zollikofer in St. 
Gallen iſt erſchienen und in Grünberg zu beziehen 
durch W. Levyſohn in den 3 Bergen: 


Das Zuch der Tugenden. 
Gallerie edler Thaten und Handlungen 


Ur 
Jugend aller Stände. 
Bon 


F. M. Glatz. 5 
2 Bde. Mit 40 Holzſchnitten. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
Preis für beide Bände 2 Rthlt. 

i in Phantaſiegebilde erhält hier die 
gan, benden nes Bilder aus der Jetztzeit. Ein 
Buch der Tugenden im vollſten Sinne des Wortes und 
war von Zeitgenoffen, die jüngſt unter uns wandelten 
oder jetzt noch leben. Gute Holzſchnitte zieren dieſe 
treffliche Schrift und machen fie als Lektüre für die Ju⸗ 
gend beſonders empfehlenswerth. 


Bei Scheitlin und Zollikofer in St. Gal⸗ 
len ift erſchienen und in Grünberg zu beziehen 
durch W. Levyſohn in den 3 Bergen: 


Pankraz Tobler, 


oder über 
Leben, Geſundheit, Krankheit, 
Alter, Sterben. 
Eine Erzaͤhlung fuͤr's Du zu Stadt und Land, 


P. Scheitlin. 


Zweite umgearbeitete Auflage 
Mit Zitelfupfer 11Y, Sgr. 

Der Verfaſſer ſchildert Hier in feiner eigenthünficheı 
Erzäblungsweiſe das Leben eines Mannes, der ſchlicht 
feinen Weg ging. Keine außerordentlichen Ereigniſſe be- 
zeichnen feinen Lebenspfad, weder beſonderes Gluck noch 
Unglück zeichnen ihn aus, wohl aber jene Rube und 
Heiterkeit, die ihn felſenfeſt gegen alle üblen Erfahrungen 
machen, und die die beſten Lebenelixire für ein hohes 
Alter ſind, das Tobler über ſeine Mitbürger ſetzte. 


x Weinverkauf bei: 

Windmuͤller Below 39r 7 far. 
Me ee — — —n 
Kirchliche Nachrichten. 
Geborene. 

Den 8. Juni. Häusler Johann Karl Jungnickel in 
Lawalde eine Tochter, Anna Noſina. — Den 16. Tuch⸗ 
appreteur Carl Friedrich Kämpf eine Tochter, Maria 
Emilie Emma. Einwohner Johann Gottlieb Friebel eine 
Tochter, Emilie Bertha. — Den 18. Einwohner Johann 
George Bothe in Lawalde ein Sohn, Johann Friedrich. 
Den 20. Mousketier Carl Heinrich Schulz in Wittgenau 
ein Sohn, Johann Carl Heinrich. 

Geſtorbene. 

Den 20. Juni. Gärtner Gottfried Gladus in Sawade 
Sebn, Johann Wildelm Louis, 2 Monat 23 Tage 
(Krämpfe). — Den 22. Jobann George Cyrus in 
Heinersdorf, 46 Jahr (Abzehrung). — Den 24. Bauer 
Chriſtian Kühn in Wittgenau Ehefrau, Maria Dorothea 
geb. Frenzel, 46 Jahr 8 Monat 29 Tage (Nervenfieber). 
Stellmacher ⸗Oberälteſter Gottfried Siebler, 81 Jahr 10 
Monat (Alterſchwäche). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 6. Sonntage nach Trinitatis. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor Hartb. j 
Nahmittagspredigt: Herr Superint. Paſtor prim. Wolff. 


Marktpreiſe. 


Grünberg, den 26. Juni. 


Mittler Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pr. 


Hoͤchſter Preis. 
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Görlitz, den 19. Juni. 


Niedrigſter Preis. Siochſter Preis. Niedrigſter Preis. 
Rthlir. Sgr. 


Pf. | Rtbir. Sgr. Pf. 
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Dieſes Blatt int wöchentlich zweimal, und zwar Montags und Donnerſtags, an welchen Tagen e 

von Morgens 7 Up e werden kann; auch wird l den bieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen 35 ins 
aus geſchickt. Der Pränumerationspreis beträgt vierteljährlich 10 Sgr. Inſerate zum Montags blatt werden Tate 
5 Semabend Mittags, ſo wie zum Donnerſtagsblatt Mittwoch Mittags 12 uhr erbeten. 


